
Die menschliche Lebensform im ganzen ist 
durch die Tatsache geprägt, daß Individuen 
nur durch wechselseitige Anerkennung zu 
sozialer Mitgliedschaft und damit zu einer 
positiven Selbstbeziehung gelangen.
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Aus dem Hegelschen Denkmodell eines »Kampfes um Anerkennung«
die Grundlagen einer normativ gehaltvollen Gesellschaftstheorie zu
entwickeln − das ist das Ziel dieses Buches, das sich aus den Resultaten
ergeben hat, zu denen Honneths Untersuchung über die Kritik der
Macht  geführt hat: Sollen die gesellschaftstheoretischen Errungenschaf-
ten der historischen Schriften Michel Foucaults in einem kommunika-
tionstheoretischen Rahmen integriert werden, so ist ein Begriff des
moralisch motivierten Kampfes erforderlich, für den die Jenaer Schrif-
ten Hegels mit ihrer Idee eines übergreifenden »Kampfes um Anerken-
nung« noch immer das größte Anregungspotential bieten.
Die systematische Rekonstruktion der Hegelschen Argumentationsfi-
gur, die den ersten Teil des Buches ausmacht, führt zu einer Unterschei-
dung von drei Anerkennungsformen, die jeweils in sich das Potential
einer Motivierung sozialer Konflikte enthalten. Allerdings macht der
Rückblick auf das Theoriemodell des jungen Hegel auch deutlich, daß
seine Überlegungen einen Teil ihrer Geltungskraft vernunftidealisti-
schen Voraussetzungen verdanken, die sich unter Bedingungen nach-
metaphysischen Denkens nicht mehr aufrechterhalten lassen.
Der zweite Teil der Arbeit nimmt seinen Ausgang daher in dem Un-
terfangen, der Hegelschen Idee mit Rückgriff auf die Sozialpsychologie
G. H. Meads eine empirische Wendung zu geben: Auf diese Weise ent-
steht ein intersubjektivitätstheoretisches Personenkonzept, innerhalb
dessen sich die Möglichkeit einer ungestörten Selbstbeziehung als ab-
hängig von drei Formen der Anerkennung (Liebe, Recht, Wertschät-
zung) erweist. Diesen Grundformen der Anerkennung entsprechen drei
Typen der Mißachtung, deren Erfahrung als Motiv sozialer Konflikte
gelten kann.
Als eine Konsequenz dieser Untersuchung zeichnet sich die Idee einer
kritischen Gesellschaftstheorie ab, in der Prozesse des gesellschaftlichen
Wandels mit Bezugnahme auf die normativen Ansprüche erklärt wer-
den sollen, die in der Beziehung der wechselseitigen Anerkennung
strukturell angelegt sind. Die durch diesen Grundgedanken eröffneten
Perspektiven werden im letzten Teil des Buches weiterverfolgt.
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